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Elektromobilität durch IKT beschleunigen

Weg zur wirtschaftlichen Elektromobilität führt über die effiziente 
Nutzung innovativer Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT)

Große Herausforderungen wie die Reduktion des CO2-Ausstoßes, eine menschenfreundliche 
Individualmobilität insbesondere in Großstädten sowie ein Umstieg auf erneuerbare Energien 
sind zu bewältigen. Elektromobilität wird vielfach als Chance gesehen, diese Herausforderungen 
zu meistern. Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) kann dabei unterstützen, die 
noch bestehenden Hürden bei Wirtschaftlichkeit und Benutzerfreundlichkeit zu überwinden. 
Beispielsweise ist IKT notwendig, um benutzerfreundliches Laden oder ggf. Dienstleistungen 
für das Stromnetz zu realisieren. Das Projekt Smart Wheels entwickelt IKT-Lösungen für 
Authentifizierung, Roaming und bidirektionales, intelligentes Laden von Elektrofahrzeugen. 
Die Konzepte werden in einem Feldversuch ab Oktober 2010 praxisnah gestestet. Flankiert 
werden die IKT-Ergebnisse durch Untersuchungen zu neuen Wertschöpfungsarchitekturen und 
Geschäftsmodellen der Elektromobilität.

Herausforderungen der Elektromobilität

Der elektrische Antrieb ist in einigen Domänen 
bereits weit verbreitet (z. B. Golf Car, Gabel-
stapler). Elektromobilität ist im motorisierten 
Individualverkehr jedoch noch nicht stark verbrei- 
tet. Grund dafür sind neben den noch ho-
hen Batteriekosten vor allem Einschränkungen 
in der Flexibilität der Fahrzeugnutzung. Die 
Einschränkungen sind zum einen auf die gerin-
gere Reichweite im Vergleich zu Fahrzeugen mit 
Verbrennungsmotor zurückzuführen. Zum anderen 
wird eine Umstellung der Nutzer vom „Tanken nach 
Notwendigkeit“ zum „Einstecken aus Gewohnheit“ 
als unangenehm empfunden. Dem stehen die 
Hoffnungen effizienter und emissionsarmer 
Individualmobilität entgegen. Die Informations- 
und Kommunikationstechnologie (IKT) gilt als 
vielversprechend, diese Einschränkungen zu redu-
zieren und mithin eine komfortable Nutzung von 
Elektrofahrzeugen zu ermöglichen.

Chancen durch gezielten IKT-Einsatz

Die Unterstützungsmöglichkeiten der IKT im 
elektromobilen Individualverkehr zu klären und zu 
fördern ist das Ziel des Projekts Smart Wheels. Die 
größte Herausforderung bei der Verbreitung von 
Elektromobilität ist die nötige Wirtschaftlichkeit 
und Benutzerfreundlichkeit. Das Laden der Batterie 
dauert zumeist länger als ein Tankvorgang. Auch 
macht der Energiespeicher bei einem elektrisch 
betriebenen Fahrzeug ungefähr ein Drittel des 
gesamten Fahrzeugpreises aus [1] und hat darü-
ber hinaus eine begrenzte Lebensdauer. IKT kann 
von der Auswahl einer Ladestation (Routing) 
über die Identifizierung, Authentifizierung und 
Autorisierung direkt an der Ladestation bis hin 
zur Optimierung des Ladevorgangs (Schnellladen 
bzw. Vehicle-to-Grid-Services) eingesetzt werden, 
um Benutzerfreundlichkeit und Wirtschaftlichkeit 
zu gewährleisten. Eine optimierte Ladung – vor 

allem während langer Standzeiten nachts zu Hause 
oder tagsüber am Arbeitsplatz – kann z. B. durch 
die automatisierte Auswertung von Preissignalen, 
den Batterieeigenschaften und individuellen 
Nutzerpräferenzen erfolgen.

Roaming für flächendeckendes Laden

Eine besondere Herausforderung stellt das 
Roaming dar. Analog zum Mobilfunk wird  es 
als Roaming in der Elektromobilität bezeich-
net, wenn der Nutzer eines Elektrofahrzeugs 
an der Ladestation eines fremden Strom-
l i e fe ranten  w ie  gewohnt  au f läd t .  A l s 
Beispiel kann ein Elektromobilitätskunde 
der STAWAG Aachen nur dann wie gewohnt 
an einer RWE-Ladesäule laden, wenn eine 
Roaminglösung zum Einsatz kommt. Für 
diese Form des Roamings sind verschie-
dene Voraussetzungen zu erfüllen: Neben 
einer Roaming-Vereinbarung zwischen dem 
Stromlieferanten an der Ladestation (hier: 
RWE) und dem gewohnten Stromlieferanten 
des Nutzers (hier: STAWAG) müssen die 
elektrischen (z. B. Steckerverbindung [2] ), 
aber insbesondere auch die IKT-Schnittstellen 
(z. B. Authentifizierung) standardisiert sein. 
D ie  Authent i f iz ie rung wird im P ro jek t 
Smart Wheels im ersten Schritt über eine 
RFID-Karte möglich sein, die mit anderen 
Mode l l reg ionen des  Förderprogramms 
„IKT für Elektromobilität“ kompatibel ist. 
Grundlage der RFID-Authentifizierung ist 
eine eindeutige Identifikationsnummer. Für 
ein entsprechendes Identifikationsschema 
wurden verschiedene Vorschläge erarbeitet 
(z.B. [3] ) und als Normungsvorschlag in 
ein Standardisierungsgremium eingebracht 
(DIN15118 - [4]). In späteren Phasen werden 
weitere Authentifizierungsmöglichkeiten, bei-
spielsweise per Mobiltelefon oder automatisiert 
aus dem Fahrzeug heraus, umgesetzt werden.

Projekttitel
Smart Wheels

Projekt-/ 
Forschungsträger
Smart Wheels wird mit 
Mitteln des Bundes-
ministeriums für Wirt-
schaft und Technologie 
(BMWi) über den 
Projektträger 
Multimedia im DLR 
unter dem Förder-
kennzeichen 
01ME09020 gefördert. 

Projektpartner
Deutsche Bahn AG, 
FEV Motorentechnik 
GmbH, Mennekes 
Elektrotechnik GmbH & 
Co. KG, regio IT Aachen 
GmbH, RWTH Aachen, 
Stadtwerke Aachen AG 
(STAWAG)

Website
www.smartwheels.de

Ihr Kontakt am FIR
Dipl.-Inform.Wirt 
Jonas Fluhr

Veranstaltungen im 
Rahmen des Projekts
1. Aachener Zukunfts-
forum E-Mobilität 
25.08.2011 in Aachen.
Mehr Informationen 
zum Zukunftsforum 
finden Sie unter: www.
elektromobiles-aachen.de 
Anmeldung bei: 
Nina Sauermann, M.A.
Tel.: +49 241 80236-14
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Intelligentes Laden durch Insentivierung 
mittels Bezugskonditionen

Um besser auf die fluktuative Erzeugung von 
erneuerbaren Energien eingehen zu können, 
ohne teure Speicher einsetzen zu müssen, ist eine 
Flexibilisierung der Nachfrage notwendig. Zu den 
bereits bekannten elektrischen Letztverbrauchern 
kommen nun möglicherweise zahlreiche 
Elektrofahrzeuge hinzu, die, incentiviert durch 
variable Tarife ihre Ladeleistung verschieben 
können. Für Privathaushalte sind last- und tages-
zeitvariable Tarife, von den Energieversorgern ab 
dem 30.12.2010 anzubieten, sofern dies technisch 
machbar und wirtschaftlich zumutbar ist [5]. 
Im Projekt Smart Watts wurde ein Datenmodell 
(Bezugskonditionen) entwickelt, mit dem alle 
relevanten Informationen (neben Preis z. B. auch 
Stromherkunft) übertragen werden können. Die 
Bezugskonditionen eignen sich hervorragend 
dazu, das Laden der Elektrofahrzeuge im Rahmen 
der Nutzerpräferenzen zu verschieben.

Netzdienstleistungen und 
Vehicle-to-Grid (V2G)

Die Wirtschaftlichkeit der Batterienutzung in 
Elektrofahrzeugen ließe sich noch erhöhen, wenn 
zusätzlich zur Mobilität eine Sekundärnutzung 
der Batterie möglich wäre. Dies könnten 
Dienstleistungen wie z. B. die Bereitstellung von 
Regelenergie für das Stromnetz sein. Gestützt 
wird eine wirtschaftliche Sekundärnutzung da-
durch, dass nach aktuellem Forschungsstand die 
zyklenbasierte Lebensdauer die kalendarische 
Lebensdauer regelmäßig übersteigt, also Zyklen 
für die Sekundärnutzung verfügbar sind. Zudem 
wird ein Großteil der PKW über 90 Prozent des 
Tages nicht bewegt [6], sodass diese Fahrzeuge – 
sofern sie mit dem Stromnetz verbunden sind – für 
Netzdienstleistungen zur Verfügung stehen können. 

Wertschöpfungsarchitektur 
Elektromobilität

Elektromobilität wird die Wertschöpfung in 
zahlreichen Branchen stark verändern. Zu den 
betroffenen Branchen zählen neben der Automobil- 
und der Elektrotechnikindustrie auch die Strom-, 
die IKT- sowie die Mobilitätswirtschaft. Neue 
Geschäftsmodelle werden teils von existierenden 
und teils von neuen Unternehmen erbracht wer-
den. Besonders in der Mobilitätswirtschaft erge-
ben sich durch den verstärkten und integrierten 
IKT-Einsatz zahlreiche Geschäftschancen (siehe 
Bild 1). Unternehmen stehen nun vor wichtigen 
strategischen Entscheidungen. Das FIR hat auf 
Basis von Literaturrecherchen und nach Gesprächen 
mit betroffenen Unternehmensvertretern eine 
"Wertschöpfungsarchitektur Elektromobilität" ent-
wickelt. Diese Wertschöpfungsarchitektur erlaubt es 
den Führungskräften von Unternehmen aus allen 
fünf involvierten Branchen, die richtigen strate-
gischen Wertschöpfungsmanöver zu identifizieren.

Feldversuch

Einige der technischen und ökonomischen 
Konzepte können im Feldversuch Smart Wheels auf 
Alltagstauglichkeit und Wirtschaftlichkeit überprüft 

Bild 1
Wertschöpfungsarchitektur 
Elektromobilität (Fokus: 
Mobilitätswirtschaft)

Bild 2
Fiat 500 des FIR
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werden. Dazu werden zwölf Elektrofahrzeuge auf 
Basis des Fiat 500 (siehe Bild 2) ab September 2010 
in Aachen und der Umgebung eingesetzt. Betreut 
und betrieben werden die Fahrzeuge von der RWTH 
Aachen (6), dem FIR (1), der FEV (1), der STAWAG (3) 
und den Stadtwerken Duisburg (1).

Ausblick

Aktuell besitzt Elektromobilität eine derart gesteiger-
te Aufmerksamkeit in Medien, Politik, Wirtschaft und 
Wissenschaft, dass von einem „Hype“ gesprochen 
werden kann. Ein Hype um eine neue Technologie 
folgt laut Gartner [7] immer bestimmten Abläufen 
(vgl. Gartner-Hype-Cycle). Die Aufmerksamkeit 
um Elektromobilität lässt sich nach Auffassung 
der Autoren aktuell als „Gipfel der überzogenen 
Erwartungen“ einordnen (siehe Bild 3). IKT kann 
jedoch helfen, wirtschaftliche und benutzerfreund-
liche Lösungen zu entwickeln, um das erwartete 
„Tal der Enttäuschungen“ nicht zu tief werden 
zu lassen. Das FIR wird die Forschungsergebnisse 
anwenden und damit Unternehmen bei der stra-

tegischen Positionierung sowie der Auswahl geeig-
neter Technologien zur Festigung der strategischen 
Erfolgsposition unterstützen.		    
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Einordnung von 
Elektromobilität in den 
Gartner-Hype-Cycle 
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